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e]1 hätte die Kontextualisierung hinein in die europäischen Realıtäten urch-
AUus noch breiteren Raum einnehmen dürfen Zu den kommentatoren zählen
Prof. Michael Herbst und Dr. Martın Reppenhagen VO Greifswalder nstıtut ZUT

Erforschung VOoN Evangelısatıon und Gemeindeentwicklung. Bemerkenswert ist
e1 dıie Tatsache, dass sich alle europäischen Gesprächspartner darın ein1g
sind, dass IiNan für gänzlıc unterschiedliche nationale, kirchliche und gesell-
schaftlıche Kontexte viel Von Kellers Ansatz profitieren könne. SO tragt diese
begrüßenswerte Europa-Edition hoffentlic dazu bel, dass die wichtigen Einsich-
ten VonNn Timothy Keller iın Sachen Gemeindeaufbau och stärker für den europäi-
schen Kontext fruchtbar gemacht werden.

Philipp Bartholomd

alf KUunz, Thomas Schlag Hg.) Handbuch für Kirchen- und (GGemeindeentwick-
[ung, Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 2014, geb., 537 S, 38,—

Auf 537 Seiten tellen 58 Verfasser aus der zumeist praktıschen Theologenzunft
der Schweiz und Deutschlands in © Artikeln VOoN eiwa acht Seiten Länge ıhr
Spezlalgebiet dar. „Ziel dieses andbuches ist CS, angesichts eiıner sich dyna-
misch verändernden Kirchen- und emeılndewirklichkeit [1.] zentrale Problem-
stellungen protestantischer Ekklesiologie identifizieren, 1 gegenwärtige
thematische Forschungsemsichten präsentieren und auf diesem Hintergrund
11 Entwicklungsperspektiven für verschiedene Handlungsfelder vVvon Kırche
und Gemeiminde leinschließlich theologischer Forschungsaufgaben] aufzuzeigen“
W  Die beiden Herausgeber AaUu$s Zürich glıedern die Beiträge nach einer Einführung

in acht Gruppen mıt eweıls s1ieben Artiıkeln
Zunächst werden in einem zweıten Teiıl der Überschrift „Entwicklungs-

Iınıen“ Perspektiven aus den jeweılligen theologischen iszıplinen ZUT es10-
logischen Entwicklung entfaltet. SO diskutiert Frey „Aspekte der sozlalen
und geistlichen Dynamı in der neutestamentlichen Jesusbewegung (36f1) SyS-
tematisch-theologisch untersucht Chr Tietz das Entwicklungspotential einer ekk-
lesia SCHIDCI reformanda (49, 51 das sich nıiıcht AQus normativen Kirchenbildern.
sondern AUs ekklesiologischen Grundspannungen w1ıe der zwischen „indıviduel-
ler Glaubensfreiheit und institutioneller Bindung  66 erg1ibt 54) St uber fordert
In „rel1g10ns- und kırchensoziologischer Perspektive“ eine nıcht normatıve, SOTM-
dern konsequent empirische Theologie der Gemeinde- und Kirchenentwicklung
79) en!| im ächerkanon die Missionswissenschaft e bringt [ wo-
uschka relıg1ionswissenschaftliche Perspektiven in eine siıch als Kulturhermeneu-
tık verstehende Praktische Theologie eın 88) WwI1Ie s1e auch Grötzinger 63{1)
vertritt.
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Im drıtten auptte1 geht „Erhebungen““, also soziologische Unter-
suchungen und ihre Konsequenzen ın den aktuellen Reformdebatten (u
Kırche der Freıiheıt, Grethlein), ZUT Kirchenmitgliedschaft eyel), ZUT

Lebensstilforschung Schulz, ohne Berücksichtigung der Arbeıiten VON

empelmann ZUT Lage in Württemberg und Baden) und arrDeru
(J Hermelink) bzw Z.U] Ehrenamt Hofmann) Unter volkskirchlichen e1t-
vorstellungen Von Kırche ann Kretzschmer beim ema Kıiırchenaustrıitt und
—eıntriıtt VOT „Mitteln evangelıkaler 1ss10n““ 15)

Im vierten auptte1 „Einordnungen“ beschreibt 1ennar: den VOoN Kır-
che 1m (rel1ig1onspluralıstischen espräc der Religionen während

Fechtner 1mM Rückgriff auf ermelnin und Rössler für die „Volkskirche“
plädiert, we1l S1e die „‚unhıntergehbare Vorgabe einer evangelischen 1IrcC
1 ist], die der Selbständigkeıt des istlıchen aubens verpflichtet IS .

Hauschildt plädiert für eine Kirchenentwicklung als Organisationsentwicklung
(17111) auf dem Hıntergrund selines Verständnis VO  o Kirche als Hybrıd aus Insti-
tution, Organıisatiıon und ewegung das von vielen Verfassern des and-
ucC aufgegriffen wiırd (u 08 319; hnlich schon Kunz) Von XIV her
definiert Schlag Kırche als „[Ölffentliche Kırche** mıt dem nspruch, Öffent-
ichkeıit „ ZUu oriıentieren, krıtisiıeren. reformieren und gegebenenfalls Gege-
nöffentlichkeit herzustellen“ (179; 20) Für räbh ingegen 1eg der Schwer-
punkt der „Kirche als der Religion“ darın, Menschen bei der rschlie-
Bung ihrer Lebensdeutung helfen, dass Ss1e evangelıumsgemäß in eine
„Lebensform der Freiheit““gwerden .„Kıirchliche ArbeitRezensionen Praktische Theologie  363  Im dritten Hauptteil geht es um „Erhebungen“, also um soziologische Unter-  suchungen und ihre Konsequenzen u. a. in den aktuellen Reformdebatten (u. a.  Kirche der Freiheit, Chr. Grethlein), zur Kirchenmitgliedschaft (B. Weyel), zur  Lebensstilforschung (C. Schulz, ohne Berücksichtigung der Arbeiten von  H. Hempelmann u. a. zur Lage in Württemberg und Baden) und zum Pfarrberuf  (J. Hermelink) bzw. zum Ehrenamt (B. Hofmann). Unter volkskirchlichen Leit-  vorstellungen von Kirche kann G. Kretzschmer beim Thema Kirchenaustritt und  —eintritt vor „Mitteln evangelikaler Mission“ (115) warnen.  Im vierten Hauptteil „Einordnungen“‘ beschreibt F. Lienhard den Ort von Kir-  che im (religionspluralistischen) Gespräch der Religionen (151), während  K. Fechtner im Rückgriff auf J. Hermelink und D. Rössler für die „Volkskirche“  plädiert, weil sie die „,unhintergehbare Vorgabe‘ einer evangelischen Kirche  [ist], die der Selbständigkeit des christlichen Glaubens verpflichtet ist‘“ (162).  E. Hauschildt plädiert für eine Kirchenentwicklung als Organisationsentwicklung  (171ff) auf dem Hintergrund seines Verständnis von Kirche als Hybrid aus Insti-  tution, Organisation und Bewegung (169f), das von vielen Verfassern des Hand-  buchs aufgegriffen wird (u. a. 98. 319; ähnlich schon R. Kunz). Von CA XIV her  definiert Th. Schlag Kirche als „[ö]ffentliche Kirche‘“ mit dem Anspruch, Öffent-  lichkeit „zu orientieren, zu kritisieren, zu reformieren und gegebenenfalls Gege-  nöffentlichkeit herzustellen“ (179, 20). Für W. Gräb hingegen liegt der Schwer-  punkt der „Kirche als Ort der Religion‘“ (189) darin, Menschen bei der Erschlie-  ßung ihrer Lebensdeutung so zu helfen, dass sie — evangeliumsgemäß — in eine  „Lebensform der Freiheit‘“ geführt werden (194). „Kirchliche Arbeit ... aufgrund  von Offenbarung, göttlicher Stiftung..., vorgegebenem Auftrag usw. funktioniert  [heute] nicht mehr“ und war für ihn auch nie sachgemäß (195). Eine weitere  „Einordnung“ stellte U. Pohl-Patalong mit ihrer „Kirche bei neuen Gelegenhei-  ten“ (198) dar. Dabei werden Überlegungen von M. Nüchtern über die Würdi-  gung „sporadisch gelebter Kirchenmitgliedschaft‘“ mit neuen (nicht missionari-  schen!) Gemeindebildungen jenseits der Parochie verbunden (200).  Im fünften Hauptteil werden die „Entfaltungsbereiche‘“ Seelsorge, Pfarrberuf,  Gottesdienst und Liturgie, Predigt, Bildung, Diakonie und Gemeindeaufbau in  einer „perspektivischen Entwicklungslogik durchleuchtet“ (13). In vielen Beiträ-  gen geht es dabei um eine Antwort auf die fortschreitende Diversifizierung (242)  und Säkularisierung der Gesellschaft (232), Rückgänge an Kirchenmitgliedern  und Finanzen (239), religiöse Individualisierung und Privatisierung (255).  In den „Erscheinungsformen‘“ des sechsten Hauptteils geht es um aktuelle  Herausforderungen gemeindlicher Existenz. Wie ist die postmoderne Realisie-  rung von Kirchenmitgliedschaft fast ausschließlich „über die Inanspruchnahme  biographisch veranlasster Gottesfeiern‘“ („Kausalgemeinde‘“, 281) praktisch-  theologisch weiterzuentwickeln (Th. Knie)? Wie ist mit Kooperationen und Ge-  meindefusionen umzugehen (288)? (In diesem Beitrag von H. Strub werden wie  an anderen Stellen (u. a. 126, 239, 327) explizit Schweizer Verhältnisse reflek-  tiert). U. Liedke beschäftigt sich mit „inklusiver Gemeindeentwicklung“ (300)aufgrun
VON Offenbarung, göttlicher Stiftung vorgegebenem uftrag us  z funktioniert
heute| nıcht mehr“‘ und Wr für ihn auch nıe sachgemä iıne weitere
„Einordnung‘‘ tellte Pohl-Patalong mıiıt ihrer „Kıirche bel Gelegenhe1-
ten'  .. dar. el werden Überlegungen VO  — uUucntern ber die üUürd1-
SUNg „sporadisch gelebter Kirchenmitgliedschaft“ miıt (nıcht missionarı1-
schen!) Gemeindebildungen Jenseı1ts der Parochie verbunden

Im fünften auptte1 werden die „Entfaltungsbereiche“ Seelsorge, Pfarrberuf,
(Gottesdienst und Liturgie, Predigt, Bıldung, Dıakonie und Gemenndeaufbau in
einer „perspektivischen Entwicklungslog1 durchleuchtet“‘ 13) In vielen Beıiträ-
SCH geht 6S el eıne Antwort auf die fortschreitende Diversifizierung
und Säkularisierung der Gesellscha: Rückgänge Kirchenmitgliedern
und Finanzen relig1öse Individua 1sıerung und Privatisierung

In den „Erscheinungsformen“ des sechsten Hauptteıils geht ktuelle
Herausforderungen gemeımndlicher Ex1istenz. Wıe ist die postmoderne Realisie-
un vVvVomn Kirchenmitgliedscha fast ausschheblic „über dıe Inanspruchnahme
biographisch veranlasster Gottesfeliern“‘ („Kausalgemeinde“‘, 281) praktısch-
theologisc weiıiterzuentwickeln (Th Knie)? Wiıe ist mıit Kooperationen und Ge-
meılındefusionen umzugehen (288)? (In diesem Beıtrag VON Strub werden wI1ıe

anderen tellen (u 126, 239 327) explizıt Schweizer Verhä  1SSe reflek-
tiert). Liedke beschäftigt sich mıt „inklusıver Gemeindeentwicklung”“
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und undlac miıt Chancen und Girenzen VOoN „Profilgemeinden“ Für
die Herausgeber gehö auch die „m1iss1onarische Gemeindeen  icklung‘
die Herbst differenziert und (selbst-)kritisch arste einer Erscheinungs-
form VON Kırche neben anderen, WwIeEe auch die .„solıdarısche und global engaglierte
Gemeinde“ die Hoburg unkritisch und in Abgrenzung Von missionarıi-
schem Gemeindeaufbau entfaltet.

Die „Einsatzbereiche“ des siehten Hauptte1ls sınd VO kirchlichen ildungs-
auftrag geprägt, der für die Herausgeber e1n „Leitmotiv“ dereDebatte

Kıiırchen- und Gemeindeentwicklung darstellt 24f) Gemeinde- und relig1-
onspädagogische Überlegungen gehören SCHAUSO dazu, wIe die „Akademıie-
Gemeninden“ oder „Jugendkirchen  c oder die ZUTr Funktion VonNn

us1 und Kunst für das ema des Handbuchs bschließend wiıird
die tuell notwendige mnutzung VON Kıirchenräumen reflektiert.

Ahnliches egegnet dem ı1te „Kırchenschließung“ 1im achten
auptte1 wılieder, der „Entgrenzungen“ beschreıibt und darın „Gemeinde in
Netzwerken‘‘ „Migrationskirchen“ 99  res eXpressions of church“‘
S üller, 450) und „„aktuelle Spiriıtualitätsangebote‘ vorstellt. Be1 „Mis-
S10N und Evangelisation“ entfaltet alX eine für ıhn zukunftsweisende und
ökumenisch anschlussfähige miss1iconale Ekklesiologie, die etiwa in eiıner
„Emerging Churc Gestalt gewinnt

Der letzte auptte1. „Ermöglichungen“ stellt verschledene Bildungsgestalten
und Ressourcennutzungen 1m Raum VO  — Kirche dar, die ihrer Entwicklung die-
ne  3 Dazu gehören „Organıisations-“ (u Böckel., 469) und „Personalent-
wicklung“ Fundraisıng und Öffentlichkeitsarbeit Im letzten
Kapıtel zeichnen die beiden Herausgeber die Fragen der Kırchen- und Gemein-
deentwicklung in ihr Verständnis Praktischer Theologie 1im kKkontext der „unıver-
sıtären Bildung“ ein.

Der einleitenden 1NS1ıc der Herausgeber, dass ‚„.dıe Lektüre dieses and-
uCcC zerklüftete Diskurslandschaften |offenbart|“ (22), ist angesichts der
unterschiedlichsten theologischen und kirchlichen Positionen und ahrneh-
mungsfelder der Verfasser zuzustimmen. Ihr Bemühen, trotzdem eine Klammer
etiwa ber Leıitdifferenzen (16—22) und ber die Leitmotive Raum, Diıversıität und
Bıldung herzustellen (22—25), VEITINAS nıcht immer überzeugen. uch die Ein-
ordnung der Kapıtel in die „E‘“-Hauptteile wirkt bisweilen etiwas künstlich Wa-
FU etwa Gemeindefusionen In Teıil 7 Kırchenraumumnutzung in Teıl Ö&  8 und
Kirchenschließungen in Teıl erscheinen, wırd auch im ansonsten der Metare-
flex1ion dienenden ersten Kapıtel „Dıiskurslandschaften egenwärt  iger Kirchen-
und Gemeindeen  icklung Off) nicht weiıter erläutert.

Insgesamt auf, dass aum eın Autor ohne positıve Anknüpfung Schle1-
ermacher auskommt. Ihm kommt abe1l nıiıcht Ur eine historische Bedeutung als
„Begründer“ der Praktischen Theologie als 1Ssenscha Z sondern er gıilt be1
vielen als theologischer Referenzpunkt (F2 IS 57 240, 464, 0J emgegen-
ber gehören „evangelikal-missionarische“‘ Ansätze den wenıgen spekten,
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die O17 der Beıträge VOoNn Herbst, alX und üller Von vielen Verfassern
ogrundsätzlıch abgele werden. Bereıits in ihrer Einleitung benennen Kunz und
Schlag entsprechende Einstellungen (19, 23): die anderem bıblizıstische
Begründungsmuster in Freikirchen teV. 310; die Arbeitsformen VON 1llow
ree (Kretzschmar, HSX die Lausanner Erklärung Z.U) Umgang mıit nıiıcht-
ısTlıchen Relıgionen J1enhar  ‘9 153); missionarısche Großveranstaltungen
(Plüss, 238), Bemühungen „„ZUT ück-)Gewinnung verlorener Kirchenmitglie-
der  66 (Hoburg, 338) und missionarıische Medienarbeit aberer, 506) betreffen
Solche Bewertungen sınd allerdings nicht verwunderliıch, WEeNNn „dogmatische“
Kirchenbilder VOoN vornherein verdächtig sınd 12) Immerhın werden die rage-
stellungen bıblisch-missionarischer Gemeindeentwicklung anders als etwa 1mM
„Handbuc Praktische Theologie“ VO  —_ räbh und eye dıiskutiert. und krıt1-
sche Anfragen ollten rnsthaft geprüft werden.

K aum iın den IC der Verfasser ger&a die „mittlere Ebene*‘ der Kırchenkreise
OIie Böckel 470), die aber eine zentrale iın kirchlichen

Veränderungsszenarien pielen Naturgemäß ist das Reflexionsniveau vieler
Artikel unterschiedlich und nıcht immer wird die Gliederungsvorgabe der Her-
ausgeber (Informatıon, Interpretation, Innovation) eingehalten, die der Ver-
gleichbarkeit der Beıträge dient

Insgesamt bietet das Handbuch einen umfassenden 1INnNDIi1c ın aktuelle rage-
stellungen und Diskurse praktisch-theologisch reflektierter Kirchen- und Ge-
meindeentwicklung einem erstaunlıc günstigen Preıs.

olfgang Becker

Birgıit eyel, Peter Bubmann Hg.) Kirchentheorie. Praktisch-theologische Per-
spektiven auf die Kirche, 41, Le1ipzig Evangelische Verlagsanstalt,
2014, 278 E 48,—

Unter dem Begriff „Kirchentheorie“‘ reflektiert dıe 1CUCTE Praktische Theologie
die Frage, „welches Kirchenverständnis das Handeln der Kıiırche 1m Kontext einer
relig1ös-pluralistischen Gesellscha: konstruktiv anzuleıiten vermag“” (Stefan
chweyer, Kontextuelle Kirchentheorie, Uurıc 2007, 2 Der vorliegende
Sammelband dokumentiert die Bestandsaufnahme und Diskussion ZUur aktuellen
Kirchentheorie im en der Fachgruppen- Tagung Praktische Theologie 1N-
nerhalb der Wissenschaftlichen Gesellscha für Theologie (WGTh) im Septem-
ber 2013 In Berlin e1 wurden ktuelle Forschungsprojekte SOWIeEe zentrale
Leıitbegriffe der Kıirchentheorie diskutiert und weıterentwickelt.

Den Anfang macht 1lIirıe Engemann mıiıt seinen Ausführungen ZU prom1-
nenten kırchentheoretischen Leitbegri der ‚„‚Kommunikation des Evangeliums“
(15—-39) aDel nımmt ST eZzug auf 1stian Grethlein, der 1ın seinem STO-


